
Theognis_vgn_Mg3aTa, Bnd,e des 6. Jahrhunderts, aus seinen
elegischen Distichen
(Übersetzungen von Geibel und Mörike)

Nimner gewíB gezIemt es d.em Boten und Künd,er d,er llusen,
daB er d,er iíeisheit Schatz neidisch verschlieB in der Brust.

Sondern er reif ihn aus in Gedícht und zeig und, bewá}rr ihn!
§o1l kein andrer slch d,rln freuen, was frommt d,er Besitz?

.

ZeLtig schon taucht Eros empor, wenn von neuem d,ie Erd,e ;*l

unter den Frii}r}lngshauch láche]-t in b}unlgen Sch-uuclc.
Dann ellt Xros da}rer von Cyperns prangender Inse1

ríngs zu d,en Menschen und, streut über d,ie Erde die Saat.

Stílle der §ehnsucht QuaL und, lös nlch vom Kunmer, o Göttin,
der nj-r d,ie Seele veTzehrt, gib mich d,er Freude zurück!

Ehd,lich se1 es d,er Stü:me genug und in b,elterer Fassung
lehr nich das heilige MaB üben, zum Manne gereiftt
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Nicht nehtr schneckt.pir d,er líein, seitden sle d.as zierliche
Mád,chen

nir an d.en anderen Mann, an den geringern vermáhlt.
Kann sie die Eltern doch nur.mlt'ííasser bewirten und, oftmals,

wenn síe von Brunnen es holt, meiner gedenkt sie und wej-nt.
§lehe, d& legt|ich den Am um d,as Kind, und, küBtlihr den Nacken,

und ein verstohlenes Wort f]-üsterte zárt].ich ihr Mund,:
l|0 wie haB ich d,en Argen um dich! denn immer noch heinlicb

fliegt nein türlehtes Herz so wie ein Vogel dlr zu.tl

Neben ilen Welnend,en J-aB uns nle hinsetzen und, lachen,
nur von des eigenen G.Lücks ]-eichten Gedanken erftil]tl

Ja, und, tauscht d,as Wort 1n Yertráglichkeit, sítzt lhr bein Beche1
ha]-tet nur fern, was erlch g,ntereinand,er en7Ítzweit,

j.mmer d,as Ganze bed,err.kend, und, ebenso a].le wie eínen!
Also entbehrt ein Ge}ag nicht der ergötzlíchen lust.

Nötige nie bein Feste den Gast, ungern zu verweilen,
noch auch nahn ihn zu gehn, ehles ihn selber gefeJ.J-t.

auch wenn einer d,er Zecher, vlel]_eicht vom Welne gepanzert,
sanft in Schlummer verfieI, wecke den §chláfer nicht auf!

Noch verweise, bevor er es wünscht, aufs Trager d,en Muntreu!
Denn in tiefsten Gemüt árgert un§ jeg}icher Zwantg.

Aber d,en Drrstigen sei stets naJr'nit den Kruge d,er Mundscherrk!
Nicht allnácht]-ich wie heut ist ihn zu schwá:men vergörrrrt.

Ach, nun 1aBt uns d,as Herz darbringen d.en Freud.engelage,
Jetzt wo es noch genieBt Gaben d.er lj-ebe und, T-lust!

§ch}eunig Ja wie ein Ged,anke vergeht frischbltihende Jugend:
raseher nicht stü:met der lauf mutiger Rosse d,avon,

we]-che d,en Mann hintragen zum harten Speerka.mpf der Mánner,
windschnell, munter einher stampfend, das Wej-zengefild..
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AI{AKBEON von,Teos ( an, der .Küste Kleinaslens),

sbos
,zeus kommt im Re§en,
Der Wintersrurm;,sdron sto&t' der Gewásser Lauf

ebr, ;),irtÍ- (Cr, Árrúbí(c.,c/


